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Und ſolle , wenn er das ehrwürd ' ge Haupt
Vor ſeinen Drängern kläglich flüchten müſſe ,
Zu uns ſich wenden , denn wir würden ihn
Mit unſern Leibern decken,
Und ſtürben eh' r , als daß wir ihn verließen ,
Das alles ſag ' dem Kaiſer , Eiſenſtecken !

Dritter Aufzug .
Wien . Ein Zimmer .

Der Kanzler ,( an einem mit Schriften und Papieren bedeckten Tiſche, lieft).
Ein Legationsrath (tritt ein).

Kanzler (blickt auf). Guten Morgen , Eduard !
Legatiousrath . Ihr ſeid geſtern Abend früher von Schön⸗

brunn zurückgekommen , als wir hoffen durften . Ich würde

ſonſt nicht verfehlt haben , Euch noch aufzuwarten .
Kanzler . Wozu das ? Ich mag es nicht , wenn Jemand

ohne Noth ſich um meinetwillen in ſeinem Vergnügen ſtören
läßt . Und du —ich denke, du unterhielteſt dich ſo ziemlich .

Legationsrath (ſchlägt die Augen nieder).
Das einzige , was ich dir bei dem Handel rathen wollte ,
iſt Vorſicht . Gäbe es Lärmen vor der Zeit , ſo müßte ich
dich, nachtheilig für dich , ſchmerzlich für mich , entfernen
— Etwas Neues ?

Legationsrath . Nichts von Bedeutung .
Kanzler . Zu den Geſchäften denn .
Legationsrath . Vergebt . Eure väterliche Güte hat mich

verwöhnt . Daß Ihr ſo früh von Schönbrunn zurückgekehrt
ſeid , macht mich unruhig . Iſt der Despot , nicht begnügt
mit dem ſchimpflichen Frieden , den er nun abermals von
uns erpreßte , noch ſo weit gegangen , Euch an ſeinem Feſte
würdelos zu begegnen .

Kanzler . Im Gegentheile , er gab ſich auf ſeine Weiſe
alle erſinnliche Mühe , mich auszuzeichnen . Denn er hat
ſeit dem Altenburger Tage , wie Pervonte , die überſchwäng⸗
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lichſten Dinge im Kopfe, und ſcheint mich für einen gothiſchen
Wunſch gewinnen zu wollen . Aber du haſt recht geahnet ,
mein Kind , ich entfernte mich früher , als ich gewollt , weil
ich wirklich mich nicht in der beſten Stimmung befand .

Legationsrath . Soll ich die Portefeuilles —
Kanzler . Ach, du denkſt wol gar , daß es Geheimniſſe

ſind ! Nichts weniger , als das , und es iſt mir grade recht,den Reſt der Laune zu verſchwätzen .
Legationsrath . Was hat Euch mißgeſtimmt ?
Kanzler . Der ſchlechte Ton , der jene Säle jetzt entweiht, .Ich wollte dieſem ſogenannten Manne des Jahrhunderts

gern alle Kränkungen , Unbilden und Sünden verzeihen ,
wenn er nur Ton hätte !

Legationsrath . Er meint , der Herr zu ſein , und das Lied
anſtimmen zu können , welches ihm behagt .

Kanzler . Es iſt nicht das . Wenn er den Poliſſon macht ,
iſt er oft allerliebſt , aber wenn er höflich ſein will ! Ich
fühlte mich ſchon durch ſein Damenloſes Feſt , welches durch
geſtiefelte Marſchälle , durch Intendanten und Wechsler nicht
unterhaltender wurde , äußerſt gelangweilt , als er auf mich
zutrat , und ein ſchmeichelhaftes Geſpräch zu veranſtalten
ſuchte . Mir war aber bei ſeiner überzuckerten Eſſigmiene
immer zu Muthe , als bäte mich der ehemalige Officier
vom ſchweren Geſchütz im Voraus um Verzeihung , daß er
mir auf den Fuß treten werde . Sobald ' er die Ronde
gemacht , und ſich zurückgezogen hatte , fuhr ich . — Sonder⸗
bar , daß doch weder Genie , noch Glück , noch Macht den
Mangel an Geburt zu erſetzen vermögen .

Legationsr . In ſeiner Umgebung ſind ſonſt feine Männer .
Segur —

Kanzler . Iſt doch auch nichts . Der Vater , ja , der war
ein Edelmann . Der Sohn hat auch ſchon die moderne
ſauere Falte . Und die Geſchmackloſigkeit , die , wie ein
ſchwerer Fluch , über ihrem Herrn und Meiſter ſchwebt . —
Da hat er ſich die drei Vließe förmlich abtreten laſſen , und
erwägt nicht , daß ein einziges den Argonautenzug verdient ,
daß aber drei , zuſammengeſchnürt , gemeine Schöpſenfellewerden . Glaube mir , dies endigt , wie eine Farce — doch
genug davon .
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Legationsrath . O fahrt fort ! Von Euren Lippen quillt
es wie Muth und Hoffnung für unſre zagende Selle.

Kanzler . Lieber , wenn man dreißig Jahre lang DDiplomat

geweſen iſt , ſo läßt man das Wahrſagen . Es iſt Alles

Zufall . Kommt er ein Mal günſtig , ſo wollen wir ihn

mit Anſtand , wie nur irgend möglich , benutzen ; jetzt ſteht

er ungünſtig , da heißt es , ſich ſchmiegen, und das iſt in

zwei Worte die ganze Staatskunſt . Oeffne deine Porte⸗

feuilles .
Legationsrath ( nimmt von einem Tiſche mehrere Mappen) .

Wichtige Sachen ?

Legationsrath . Nur das Laufende . ( Er öffnet eine Mappe, und

legt ſie dem Kanzler vor. ) Ungarn .
Kanzler (unterſchreibend). Die Sternberg wird auch alt .

Legationsrath . Etwas Intereſſantes hat ſie noch immer .

(Eine zweite Mappe öffnend und vorlegend. ) Slavonien .
Kanzler (unterſchreibend). Sie iſt denn doch durchaus paſſirt .

Legationsrath leine dritte Mappe vorlegend). Croatien . (Einevierte

Mappe vorlegend. ) Mi litärgrenze .
Kanzler . Gibt es noch einen Krieg , ſo können wir in

Conſtantinopel den türkiſchen Bund nehmen . Wir ſind

in der That bereits ziemlich nach Morgenland gerückt .
Warum ſiehſt du mich ſo an ?

Legationsrath . Meine Gedanken verwirren ſich, indem ich

Euch betrachte . Ihr tragt den Staat mit Allen ſeinen un⸗

geheuren Schmerzen auf den Schultern , die Zeit ruht , eine

verwundete Rieſin , der Hilfe wartend , innerhalb dieſer vier

Wände , und Ihr ſeid ruhig , ruhiger als jemals , lächelt und

ſcherzt . Als Ihr dem ſchwachen Jünglinge Eure mächtige

Hand botet , da dachte ich ſtolz : Verſuch ' s , vielleicht wirſt
du dieſem ähnlich. Nicht von fern , ich ſeh⸗ es jetzt ein,

ich bleibe 83 einStümper. Gebt mir meine Eutlaffung.
Kanzler . Du biſt ein Närrchen . Werde ſo alt , wie ich,

und du kannſt das auch .
Ein Cabinetsſecretair (tritt auf mit Depeſchen) . Vom Duc de

Cadore . (Legt ſie hin und geht. )

Kanzler . Oeffne ſie doch, und lies .

Legationsrath (nachdem er geleſen). Unerhört ! Neue Forde⸗
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rungen ! Die widerrechtlichſte Deutung der Tractate ! Sinddenn Verträge nichts ?
Kanzler . Nun , nun !
Legationsrath . Ein Stück von Steyermark wollen ſie noch

zu Illyrien ! Unter den nichtswürdigſten Vorwänden ver—
langen ſie fünf Millionen Gulden über die bedungne Summel

Kanzler . Wie du da wieder aufbrauſeſt . Du kennſt dochihr Nergeln . Dergleichen überraſcht mich von ihnen nichtmehr . Sie ſind Emporkömmlinge , und die wiſſen ſich nie
zu faſſen .

Legationsrath . Aber wir geben es ihnen doch nicht ?
Kauzler . Allerdings , denn wir müſſen . Doch —vielleichtſoll dies nur eine Zwickmühle ſein , um — ja , ja , wirwerden uns davon wol loskaufen können . Wie ? einefünfte Mappe ?
Legationsrath (eine Mappe vorlegend), Tyrol . (Kanzter wendetſich ab. ) O werdet nicht ungehaltenl Es iſt nothwendig , wasich entworfen habe .
Kanzler . Was iſt es denn ?
Legationsrath . Ein kaiſerliches Handſchreiben an die Land⸗

leute , nach unſerm üblichen Schema abgefaßt .Kanzler . Verſchone mich damit .
Legationsrath . — Sich dem Schickſale zu fügen , ihrenBewältigern zu gehorchen . Ich habe es gemacht , und bitte

Euch , legt es dem Herrn zur Unterſchrift vor . Sie werdenſich ohne dieſes , wie ich ſie kenne , nicht beruhigen . Un⸗nütze Opfer fallen , und wir haben ſie auf der Seele .
Kanzler . Wer gab dir dazu den Auftragꝰ
Legationsrath . Nicht dieſen ſtrengen Blick , gegen den ichzu ſchwach bin ! Mein Herz , ein Gefühl der Ehre , eineRegung des Mitleids .
Kanzler . Sie ſind entlaſſen worden mit dem Stillſtandevon Znaym .

f
Legationsrath . Aber wieder aufgeſtanden nach dem Still⸗tande .

„Kanzler . Das thaten ſie auf eigne Rechnung . Wir ſindihnen dafür keine Gewähr ſchuldig .
Legationsrath . Und auf dieſen Buchſtaben hin wollt Ihrmit den Menſchen handeln ?
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flanzler . Warum nicht ?
Legationsrath . Grauſam zerſpaltet Ihr mich ! Hier iſt ein

Punkt , wo Ihr mir dunkel ſeid !
Kanzler . Der Jugend iſt das Klarſte in der Regel unbe⸗

greiflich , wie ſie im Gegentheil ſich einbildet , bei Nacht
ſehen zu können .

Legationsrath . Ihr haßt die Sache , die doch die unſrige iſt ?
Kauzler . Der Himmel bewahre uns vor ſolcher Ge⸗

meinſchaft !
Wied

Kauzler . Du willſt mir den Tag gründlich verderben .
Legatiousrath. Verderben ?

fanzler . Ja , ich haſſe die Sache , dieſe unleidliche Ange⸗
legenheit , deren Erwähnung ſchon meine Eingeweide mit
Ekel ſchüttelt . Was habe ich nicht gethan , um im Rathe
den unglückſeligen Entſchluß abzuwenden ! Mit welchem

Gewiſſen ziehen wir gegen den Kaiſer des
91955

wenn
wir den Pöbel für uns aufregen ? Das , das wird furcht —⸗
bare Folgen haben ! Um einen Vortheil , den dreißigtauſend
Soldaten mehr , mit Zwang ausgehoben , auch errungen

( hätten , verſtrickten wir uns in den ſchmutzigſten Wider⸗
ſpruch . Ich habe es nicht hindern können , aber meine

[ Hand ſoll ſich wenigſtens von der Beſudlung frei halten .
Legationsrath . Mit Menſchen , die ihr Leben für uns aus⸗

geſetzt haben !
Kanzler . Das ſie eben ſo dreiſt für eine Wilddieberei , für

das Einſchwärzen verbotner Waare in die Schanze ſchlagen.
Soll mir das Opfer etwas gelten , ſo muß der Oßfererdes Opfers Preis gekannt haben . Geben wir unſer Leben
hin ; wir wiſſen , was wir einbüßen , welchen Gehalt , welche
Freuden . Der Bauer wirft ſein Daſein weg, weil es ein
Nichts iſt .

Legationsrath . Ihr verachtet das Volk ?
Kanzler . Das iſt ein neuer Ausdruck , den ich nicht ver⸗

ſtehe. Man ſprach ſonſt von Unterthanen oder Leuten .
Ich drücke Keinen , ich will , daß Jeder ſein Huhn im Topfe
habe, und gönne ihnen noch obendrein ihren Spaß . Alles

Andre iſt vom Uebel , ihnen ſelbſt am meiſten .
Legationsrath . Wo bleiben wir , wenn uns das Volk läßt ?
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Kanzler (feht auf). Beſſer : fallen mit den Seinigen , alz
von der Canaille den Arm annehmen !

Legationsrath . Ihr ſeid unerbittlich ? Ihr weiſet dieſes
Schreiben zurück ?

Kanzler (kalt ) , Es gehört ins Kriegsdepartement , mit
welchem ich nichts zu thun habe .

Ich weiß einen Platz für Sie , Herr von Berg . Wollen
Sie als Geſandter nach Neapel gehn ?

Legationsrath . Sie ? Herr von — Was iſt das ?
Kanzler . Sie finden dort zarte Verhältniſſe und einige

ſchwierige Perſönlichkeiten .
Legationsrath . Wollt Ihr mich zerſchmettern ? Ihr ver⸗

ſtoßt mich aus Eurer Nähe ?
Kanzler . Indeſſen ſind die Beziehungen zu überſehn , und

ſo eignet ſich der Poſten zu einem erſten Ausfluge .
Legationsrath . Aus dieſer Nähe , worin ich nur athme ,

fühle und denke ? Mit allen Ketten der Dankbarkeit liege
ich hier gefeſſelt , Euer Zauber hat um mich Bewundrung ,
Erinnern und Hoffen , Aumuth , Freude , kindliches Gefühl
wie Wächter geſtellt , denen mein Selbſt nicht vorüber ent⸗
rinnen kann . Wenn Ihr mich fortſchickt , ſo ſchickt Ihr
einen halben Menſchen fort , und ich meinte , Ihr hättet
mich lieb .

Kanzler . Es war nur , weil du deine eignen Gedanken
zu hegen beginnſt . Ich glaubte , die Selbſtſtändigkeit werde
dir erwünſcht ſein .

Legationsrath . So iſt es gemeint ? In dieſem Spotte er⸗
blicke ich mein Vergehn ! Vergebt mir ! Habt Nachſicht mit
meiner Unreifel

Kanzler . Ich habe dir ' s ſo übel nicht genommen . Wir
Menſchen ſind eigen zuſammengeſetzt , wir langen mit der
dürren Wahrheit nicht aus , bedürfen immer einer ſchönen
Lüge , die unſer Leben fortſpinnen hilft , wenn wir auch
nicht an ſie glauben . In meiner Jugend war es die Liebe,
die Geſellſchaft , die Perſönlichkeit , wo möglich etwas Poeſie .
Das iſt vorüber ; ein neues Geſchlecht wächſt heran , du
gehörſt zu demſelben , und theilſt mit ihm die nun gelten⸗
den Träume der Zeit . Du haſt von ihnen freilich bei mir
heute einen unpaſſenden Gebrauch gemacht . Aber ich rathe
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dir, ſie nicht gänzlich zu unterdrücken . Sie werden in dir

ein Feuer erhalten , welches du zu gelegner Stunde mit
dem beſten Erfolge verwenden kannſt . Ein gewiſſer Schmelz
thut unſerm Weſen durchaus Noth , um hinzureißen , muß
man hingeriſſen ſein können , und nie wird Der Etwas aus⸗

richten , dem man den kalten Verſtand in jedem Augen⸗

blicke anſieht !— Was aber deinen tyroliſchen Hirtenbrief
betrifft — 3

Legationsrath (zerreißt das Papier) . Vergeßt die Uebereilung !
Es wäre in der That auch zu thöricht , unſern Drängern
den Rücken frei zu machen .

Kanzler . Sieh , ſieh, da eilt der Schüler dem Lehrer zu⸗
vor ! Das war mir noch nicht einmal eingefallen .

Legationsrath . Wenn ſie hinter ihren Bergen , aus Un⸗

wiſſenheit , die wir ja nicht verſchuldet haben , ſich noch et⸗

was regen , ſo werden unſre hieſigen Gäſte gewiß zahmer ,

laſſen uns wol den Streifen von Steyermark und die

fünf Millionen ſo, ohne Markten mit der Erzherzogin .

Kanzler . Lieber , um mein didaktiſches Stückchen zu Ende

zu pfeifen : dergleichen darf man immerhin denken , man

muß nur nicht davon ſprechen — Ich will mich ankleiden .

Auf Wiederſehn , mein Freund !
( Der Kanzler durch die Seitenthüre , der Legationsrath durch die Haupt⸗

thüre ab. )

Vierter Aufzug .
In der Hofburgezu Inſpruck —

Audreas Hofer (allein).

Keine Nachricht von außen ! der Feind an allen Päſſen

rings herum ! Wir ſind wie lebendig begraben . Wäre nur

Eiſenſtecken zurück ! — Und Joſeph und der Rothbart ſind
mir auch nicht zur Seite , wie ich dachte ; ein Jeder hat ſei⸗

nen andern Sinn . Es iſt ein böſer Zuſtand ! Wenn mir
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